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Symbolverzeichnis

ia Zahl der Elemente in Netzwerken, für die i  ein Randelement ist

iA Netzwerk, welches durch das Element i  ausgewählt wurde

b relative Effizienz des Adaptive Cluster Sampling im Verhältnis zur 

einfachen Zufallsstichprobe

kb Zahl der Fälle in denen das k -te Netzwerk in µ~  benutzt wird

KBB ,...,1 Teilung der Grundgesamtheit in Netzwerke

Tc Gesamtkosten des Adaptive Cluster Sampling

0c Fixkosten des Adaptive Cluster Sampling

1c variable Kosten der Ziehung eines Elementes mittels der einfachen 

Zufallsstichprobe

2c variable Kosten der adaptiven Hinzufügung eines Elementes in die

Stichprobe

C Bedingung, welche das Vorliegen eines wesentlichen Fehlers definiert

[ ]E Erwartungswert

if Zahl der Elemente aus der Anfangsstichprobe, die zu Netzwerk iA

gehören

h Nummer einer Schicht

H Zahl der Schichten

i Nummer eines Elementes

iI nimmt den Wert 1 an, wenn das Element i  in der Stichprobe 

enthalten ist, andernfalls nimmt iI  den Wert 0 an

iI ′ nimmt den Wert 1 mit der Wahrscheinlichkeit iπ  an, wenn die 

Anfangsstichprobe iA  auswählt, andernfalls nimmt iI ′  den Wert 0 an

j Nummer eines Netzwerkes

kJ nimmt den Wert 1 an, wenn das k -te Netzwerk von der 

Anfangsstichprobe ausgewählt wird, andernfalls nimmt kJ  

den Wert 0 an

k Nummer eines Netzwerkes
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)(ik k -tes Netzwerk, welches das i -te Element enthält

K Anzahl der verschiedenen Netzwerke in der Grundgesamtheit

m Stichprobenumfang der einfachen Zufallsstichprobe beim 

Effizienzvergleich mit Adaptive Cluster Sampling

cm der bei gleichen Kosten erzielbare Stichprobenumfang der einfachen 

Zufallsstichprobe im Vergleich zu Adaptive Cluster Sampling

im Zahl der Elemente von Netzwerk iA

n Stichprobenumfang

1n Umfang der Anfangsstichprobe des Adaptive Sampling

N Umfang der Grundgesamtheit

jkp Wahrscheinlichkeit, daß das j -te und k -te Netzwerk nicht

von der Anfangsstichprobe ausgewählt werden
2s Stichprobenvarianz

[ ]var Varianz

[ ]râv geschätzte Varianz

iw Mittelwert der y -Werte von iA

)(ikw Mittelwert der y -Werte des k -ten Netzwerkes, welches das i -te 

Element enthält

hkx Zahl der Elemente aus Schicht h , welche im Netzwerk k  liegen

kx Anzahl der Elemente im k -ten Netzwerk

hiy y -Wert des i -ten Elementes in der h -ten Schicht

iy Merkmalsausprägung des Elementes i

*
ky Summe der y -Werte des k -ten Netzwerks

y Schätzer für den Mittelwert der Grundgesamtheit

hy Stichprobenmittelwert der Schicht h

jα Auswahlwahrscheinlichkeit des j -ten Netzwerks

jkα Wahrscheinlichkeit, daß die Netzwerke j  und k  von der

Anfangsstichprobe ausgewählt werden

kα Auswahlwahrscheinlichkeit des k -ten Netzwerks


